
»Das verfluchte Höllengeschmeiß« 

Eine volksbcrocke D:irstcllung der Höllcoqualcn im Beinhaus zu Niederhummel bei Frcising 

Von Rudolf Co'' g • 

Meinem vcrchrte.n Lehrer, lierrn UniversicatsprofcssorDr. Leopold Krett.enbathcr, zum 60. Geburtstag. 

Wenn man auf der Bundesstrsße 11 von Freising nach 
.Moosburg fihrt, ragt etwa auf halber Su:..:kc :an der ....:!>­
ten Sci<c der Spille gotisdie Kirdnurm von Nicdcrhwnmd 
empor, einer Ortschaft, die bereits im Jahr<: 808 •um 
ersten ~[al in Urkunden erwähnt wird 1• Von besonderem 
kunsthisiorisdl<:m Wer1c sind dort die •us Ziegel gebrann­
ten Friese, die um die Kirche laufen und die Fabel von 
Wolf und Kranich und Blanomameme do„tellen. Von 
kulturhisLOri.scbcm Jntcrcs.sc ist ein •hübsmcs, barockes 

Beinhause, in dem sida ein •volkskundlich intcrcssantes 
Höllcnbildc aus dem 18. J.rubundcn bdindct', das lci· 
der nur sehr wenig beo<btet wird. 

Da.1 Beinhaus 

Das Beinhaus oder de1· Karner ( camariurn, ossuarium, 
Kalle Kir<h, Seelenhaus, Seelenkerker, Totenkerker u. ö.) 
ist ein Raum auf dem Friedhof, in dem die exhumierten 
G.:beinc der Toten aufbewahrt werden'. Die Karner, die 
seit dem 12. Jahrhunderi nachweisbar sind und durch 
Synoden im 13. Jahrhundert zur Pfiicht gemacht wurden, 
wan:n bis iut Ztii Jcr l\yfkl~ning in ganz Europa weii 
vcrbreiict. Besonde„ in Süddeutsdtland und Osterreich 
( Kärnien) sind heute noch zahlreiche Beinhäuser e rhalten. 
\'7ir unterscheiden viu Haupttypen von Beinhäusern: 
1. Oie schuppenartigcn Beinhäuser, die an die Außen1>•and 
der Kirche oder an die Fried.hof$mauer angebau• sind, 
bcsitten einen quadratischen oder redued<igen Grundriß 
und bestehen z. T. Aus zwei Räumen, einer Kapelle und 
dem eigentlichen Karn-er. 2. Kapellenartigc Beinhäuser 
sind meist freistehend und Z\Vcigeschossig. 3. Als •Seelen· 
kcrker« im eigentlichen Sinne gelten nischcnnrtige, ver· 
gitterte Beinhäuser, die weit verbreitet sind'. 4. Die kryp-­
tenartigcn Beinhäuser befinden sich unler dem Chor oder 

du Saknsiei der Kirdie'. 

o„ Beinhaus in Niederhummel stammt aus der Barock­
zelt. Es ist schuppcnartig an die Ost\\1and der Kirdle ange­
baut. Die eine Hälfcc des Anbaus dient als Snkristei, wäh­
rend der andere Teil das eigentliche Beinhaus darstellt (Ab· 
bildung). Der kleine, gewölbte Vorraum ist \!Qn zwei Seiten 
aus zugänglich, war also •um Dui:dudncilen bestimm•. Er 
ist erwa 2,30 m hoch, l,20 m breii und 2,40 m lang. Die 
Schauseite ist mit ejnem Holzgitter vcrseht:n; das Fenster 
an der Südseile iSl zur Hiilfie vergittert. An der Wand 
im Innern des Karne„ hängt ein Tafelbild mii der Dar­
stellung des Jün35tcn Gerichr'"' un<l d<r Höllenqualen. 
Davor liegen - als spärliiher Rcsi - drei Toienkilpfc 
und \\1cnigc Gebeine. Im Vorraum jsr an der rechten Seite 
eine Lidltnischc eingelassen. Darüber hängt ein Tafelbild, 
das die Armen Seelen im Fegefeuer zeigi. 

}26 

über die Höll<11quale11 

Das Ri!XI um den Tod, die Frage, "-as nach dem irdi· 
sehen Ltbtn sein \vird, ~igt die ~lemchhcit seit 
jeber. Die alten Ägypter g•ben den Vcmorbencn die so­
gennnntcn •Totcnbüd:lcr« mit nuf den Weg ins Jenseits, 
um ihnen siche res Gele it und einen glüddid1en, onge­
nehmcn Aufemhalt zu gewährleisten<. Aus dem •unbe­
kannten Land« kehrte nod1 keiner zurück bis auf wenige 
Helden wie der Bilhylonitr Gilgamc:scb, die assyrisdtc 
Göttin Jschiar, der thrakisd>e s~ Orphcus und sein 
japanischer Leidensgenoosc lzan1gi no Komi, der 14 ico­
rcicbc Odysseus, der Tibeter Ge.sar, der dänische K'Onip­
sohn Hodding und Jesus Christus. Kunde über das Jen· 
scits geben können nur Schnmnncn und Zauberer, die die 
Seelen ins Jensei<S gcleiien, Todkranke und Sdieintote, 
die in Fiebert.räumen li~n, und Heilige, die in Visionen 
die •andere Welt« schauen'. 

Alle Religionen, denen ein eihiscbcs Prinzip zug,uodc 
lieg•, kennen ein Weiierlebcn nadi dem Tode in zwei Jen· 
scilsteichen: im Himmel • ls dem Ort ewiger Glückselig· 
kcii, und in der H<ille •II dem $1rafqrt ewiger Verdomm­
o is und furdnbaren Quol fü1· unsiuliches irdisches Ver­
halten•. 

Das Alte Testament kennt ebenfalls einen Aufenthaltsort 
der Toien und spärer audt de< Vcrda.mmicn (.Gehenna• 
und •Scbcolc). Im N~ T estarocm spricht Christus 
häufig von der • feuerhöllec (Mauh. 5, 22. 29. 30.). 0.­
bel ist nuch vom •Feuerofen« die Rede, •WO Heulen und 
Zähneknirschen• sein werden (Manh. 13, 41. 42.). Die 
Verdan11nten \Verden in die Hüllt: gc,vorfcn, »in das nie 
erlöschende Feuer, \VO ihr Wurm njcht stirbt und das 
Feuer nidit erlischt• (Mk. 9, 43.). Das G!eidtnis vom 
»Reichen Prasscr und dem Armen Lazarusc (Lk. 16, 
19-31 ), das die Feuerqu1lcn in der Hölle beschreib•, 
tm seinen Ursprung im •hen Xgypt~ und iSl bis zum 
heutigen Tag in Volksliedern ein bckonntcs Moriv•. In 
großartigen Bildern und Visionen schildert die A1>0kalypse 
d es hl. Johannes Weliende und Jüngstes Gerichr.Jüdisdlcs 
und chriStlidies Gedankengut finder sich im Koran (bes. 
82.-84. Sure), wo die Sünder und Ungläubigen in der 
Holle (•Dschchannamc) als .des Feuers Gdiihrtcnc C'l>'ig 
verweilen müssen (3. Sure 112). 

Apokryph<:n und Visionen des OrienlS beeinßusscn das 
abendländische Bild vom Wehende und der H'olle '°· Es 
:sei nur erinnert an das alttcst.an1entlidle )!)Buch Hen· 
noch•''. lUl die .Himmelfahrt des lsaias• •t, o.n die 
•Peirusapokalypsc• 13 und die •Paulusapokalypsc• ". Ab­
hängig von diesen ist die ~ifende Legende vom •HÖI· 
Jcngang Maricnsc, die wahrscheinlich bereiis im 4. Jahr-



hundert entstand und noch heute in der slawisdlcn Welt 
bekannt ist"; die hl. Muttergottes begibt sich in die 
Hölle, um die Qualen der Verdammten zu sehen, und er· 
wirkt - von Mitleid gerührt - bei ihrem Sohn eine 
Linderung der Strafen in der Nacht vom Griindonne11tag 
auf Karfreitag. Die mittelalterlichen HöUenvisioncn, \\rie 
'-· B. die Vision des irisd>eo Heiligen Patrick••, des Mön· 
chc:s Tund2lus 11 und anderer gipfeln in Dantes .COtdidier 
Komödie«"· 

Im 13. Jahrhundert riincln die Bettelorden der Fra!1%is­
kaner mit eindringlichen Schilderungen der körpcrlidien 
und seelischen Pciniguniien in der Hölle d ie Volk•m.u.co 
wach. Ähnliches will der Cisterzicn..:rmönch Cocsorius 
von Heistcrb:ich mit seinen Erzählungen erreichen. In der 
Barockzeit malt der ge,valtige Prediger und Jesuit P. J<r<· 
mins Drexel ein schred<l.iches Bild von der H'ollc in seinem 
Buch: •Der Verdambien fewrige jmmerwehrendc liöllge· 
föncknuß. Anderer Thail der Ewigkeit ... Gepredigt/wie 
auch lateinisch bcschriben worden/Von Hieremia Drcxel/ 
der Socieret Jesu Priester. Durch M. Joadiim Meichel ver· 
teuucht . Getrud<t zu Mün<henlbey Comelio l..c)=I 
163Sc. In Mtttin \'OO Cochems Predigtsammlung: •Das 
Grosse Leben Christi/ ... Erster Theil ... Sambt einer be­
wq:lic:hcn Beschreibung des Jüngsten Gerichts und der 
Höllen ... Authore R. P. MARTINO COCHEM, Ord. 
Capucin ..• Mündien Verl<gts Johann Theodor Osten 
Buchhändler. Anno 17S9.• tritt die pädagogische Absicht 
offen zutage, \Venn er sdhreibt: » ... damir ich zum \\'cnig­
stcn ein oder andcr vcrstodttcs Hertz zur Buß envcichc, 
•1$ will ich mit Hültf d<:r Gnaden Gottes die Höll sa1nbt 
ihren Peyncn <llso ausführlich, einfältig und erschröckUch 
besdlreibco, dnnllt .sie dir dein Ilert~ durdttringe, u.nd 
did> von dem sündigen Leben abschröcken möge«. 

Die Da11tcllung Jer HöUe und ihrer Qualen ist in Jer 
christlichen Kunst meist mit den Bildern des Jüngsten 
Gcrich1es verbunden „. Die russischen Ikonen 10, die Pla· 
stiken an den mittelalterlichen Kalhedtalen21, die Fresken 
des T addco di Btttolo in San Gimignono oder Michelange· 
los • JüDg$tes Gerichte in der Sixtinischen Kapcl!e, das 
H'ollenmosaik in Florenz, die Gemälde '"'" Fn Angclico 

Abb. l: Das &inlNlus in Nied~rhummel. 
~idlauoc: R. Goersc, „. rri•l~ 

Abb. 1: ZIL'Öi/Us Bild J„ oHül/enbill<S• i11 Niederhummd. 
r-ot0. R. ~. f'~ 

und Hans Mcmling, oder die schlichten Miniaturen und 
Drucke der Armenbibeln - sie •llc drücken cfas .Ent· 
setzen vor dem LetZccn Gcridit aus und \\'ollen den ßc.. 
trachtet zu Buße und Umkehr mahnen. 

Wenn man die Höllenvorstellungen" der verschiedenen 
Völker vcrgl~icht, beobachtet man eine verblüllcade Ähn· 
lichkcit des Denkens und Fühlens. Es ist wohl ein innere< 
Sinn für Gercd:itigkcit, der eine Vergeltung der Verbrc· 
d'loCß und eine Bestrafung der .Bösewichte iJn jcn~itigen 
l..cben fordert. Die \'(lertung der sinlich guten und sdtlc:cb· 
tcn Taten erfolgt meist vor einem Gericht durch Abwägen 
auf einer •Scclenu1aagec". E.inen Lastcrk:atalog in christ­
lichem Sinne, der auch für andere Religionen Gültigkeit 
besi12t, gib• uns der Apostel PC1tu$ (Röm. 1, 28-31). 
Nach dem Urteilsspruch erfolgt de• Volhug der Strafe 
durdi Dämonen oder Teufel, die die mit Keucn GefesscJ. 
tcn in die Hölle treiben und m.it grauumcn ~larte.rinsuu. 

mentcn foltern. Dabei helfen ihnen ekliges Gewürm, 
Drachen und Schlangen. Neben extremer Kälte untl ewiger 
Finsternis gehört vor allem das Feuer, d:.1s ursprünglich 
• ls Reinigungsfeuer für die Toten ve<stonden wurde (vgl. 
Fegefeuer). zum festen Bestandteil der Hölle (Feuer.eo, 
Feuerstrom, brennendes Pech und Schwefel, Feuerkessel ). 
~1eist \vird der \Terurteilre an dem Körperglied bestraft, 
mit dem er gesündigt har: Der L•u><her wird mit dem 
Ohr und der Verleumder mit der Zunge angen•gelt. Die 
Ehd>rcdx:r werden an den Geschlechtsteilen gequält. Mör· 
der werden ständig getötet und können doch nicht ster· 
ben. Den $chlemmern und Frcsscm werden köstlidie, aber 
uncneichbare oder ungenicßb= Speisen \'OrgaclZI. Den 
Habsüchtigen und Geizhälsen \\ird flüssiges Gold in den 
MUDd geschüttet. Die Verdammten leben in einer vcr· 
kehrten \Veit: Sie sind mit den Füßen nach oben aufge­
hängt und müssen die eigenen Exkremente essen. - Die 
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Phantosic des Menschen im Ausmalen der forch1bamen 
und schrecklichsten Strafen ist schier unerschöpflich ... 
Dazu kommen nod> seelische Qualen, scändigc Ferne von 
den Auserwählten und C"\\•ige Trennung von Gort. 

Dis H6/lrnbi/J in N~dtrhummel 

In den ccschilderten Zusammenhang gehört d•s Höllen· 
bild im ßcinhaus zu Niederbummel, das mi1 dem Gcdan· 
ken an Tod und Verginglichkeit des mcnsdtlichen Lebens 
auch an dos Jüngste Gericht und die Ewigkeit erinnert 
und die Menschen :r:u Buße und Einsich1 mahnt, wie es 
Corners • Groß Caiholisch Gesangbuch« vom Jahre 1631 
lUt: 

•Vcn\vejfeln, heulen, ach und \vch, 
Grh;sgriimen, z.ittern, zagen mehr, 
Ziihnklappern, Finsternis, Gestonk, 
Wird sein aller Gouloscn Dank. 
0 späte Reu, o später Schmerz, 
Vergebens knirscht und quälst das Herz.« 

Oas Tafelbild besteht aus Holz und isr gerahmt (10' c:m 
lang, 133 an hoch). Es stammt aus dct Barodtzcit und 
wurde - wie eine Datierung >:cigt - im Jahre 1804 
übermalt. Leider bdindet sich das Bild heu1e in so schlech­
t~ z.,.tand, daß ciruclne Szenen und Texie nur noch mit 
Mühe oder überhaupt nicht mehr erkannt und enttirfen: 
werden können>•, Es wiire dringend erforderlich, das 
volkskundlich und kulturhistorisch wenvolle Bild foch­
kundig zu reslauriercn. 
Die Tafel ist in vier Felder eingetcill, von denen dns 
oberste eine Damellung, das zweite (ünf, und die beiden 
untcnten je vier Abbildw1gen mit Bilduntersdlrifi:cn ent· 

halten. 

J. Bild: Jüng„es Gericht. Christus sitzr mit erhobene~ 
Hand auf dem Regenbogen; neben ihm knien link• und 
rc:chts Maria und Joseph ( ! ) . .Engd mi1 Posaunen wedu:n 

Abb ) . Drtiu bnlts 'ßi/J dt$ »Höl.lenhi/Je1~ in 1\ritdtrhu111mtJ. 
f\xo; lt . C.o.:rior, F~l.dtlf 
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die Toien ium J üngsten Gericht (Matth. 24, 31). Dar­
unter sieben auf dem Berge GoUgotha die d..:i Kreu:te. 
Rechts davon erheben die Seligen dankbar die Hiinde zum 
Himmel, geleitet vom Paradiesesengel mit dem Flammen· 
sch"'ert. Ihnen gegenüber werden die Verdammten von 
T cufeln, ~ißböck~ ynd Schlangen in den feurigen Höl· 

lennchco gczern. Sie sind auf c„.;g verloren und ver· 

dammt, '"io es Jakob Bidermann in seinem barocken 
Drama .cenodoxusc (163') ausdrückt: 

.So geb nun hin zu deinen Gscllcn 
Von mir hinunter in die l löllcn, 
Hin in das ewig höllisdi Feuer, 

Hin in die Flammen unseheuer. 
Allda in ewiglicher Pein 
Wird H eulen und Ziihn.ekfoppcrn sein. 
Geh hin, d u bist in Ewiskcit 

Verflucht, vctd~Jllllll, vermaledeit!« 

2. Bild: Genau unterhalb des Berges Colgotha, der Mitte 

der Welt, ist die Hölle als Flammenmeer dari:estcUt, in 
der untihlige Vctdammtc Kopf t.n Kopf liegen. Schatten· 
haft fallen ,..eitere Meoschen in dss Feuer. Darüber 
schwebt ein gcßügelter Teufel mit einer Tafel, 1uf der die 
Worte Sieben: •Das ,-erf!uchte HöUengcsdimeißc. Text: 
• 0.:r heißbrennende Ofen der Höllen, welcher von Gott 
denen Hart:nörigcn ist zubereitet und angezündet wor• 
den.« 

J. Bild: Zwei am Kopf bzw. an den Füßen aufgehiingte 
S!lnder, denen ein Teufel n>ii der Schere die Zunge ab­
schneidet ( ?), büßen für Sakrilege und Ve1·breitung von 
J rrlchren, \vic sehr stark zerstörte Spruchbänder andcu· 
1en. Text: •Die Verfälscher der wahren und ( ... ) Lch· 
rcn.« 

4. Bild: Aus dem Leib eines Vetdammtcn, der über einem 
Feuerrost liegt, wächs1 ein Baull'I, an dc$scn Asten zwei 
Menschen veLkclut aufgci>äng1 sind. Text: •Der Prahler, 
so d„ ungem::hte Gut verfrcssc:n und gcraubet.• 

$. Bild: Z"•ei mit Ketten Gefesselte werden \'On Teufeln 
mit Haken an der Zunge aufgehängt, Text · •Die falsche 

Zcugni• g<:ben und Ehrabocbnoide-.r.• 

6. Bild (sehr stark zerstört): Unerkennbare Gestal!cn mit 
einer Waage im Flammenmeer. Text: •Die ( ... ) und 
fol>d1e Richter.• 

7. Bild: Vier scliwoißtriefende G<:stalten sind an Stricken 
biw. an einem Ankerhaken aufgehängt. SduiAband rc:chts: 
•Mordbrennet•. Text: •Die Prahler, Dieb und Straßen· 

räubcr.c 

8. Bild: Eine Dame in schönen Kleidern 11eht im Feuer. 
Sie trägt auf dem Haupt eine Perlenkette und cioc t:iara­
äholicbc Koplbedc:d..-ung aus Spiegeln. Eine geflügelte 
Schbnge windet sich um ih..:n Xörper, während ihr ein 
Teufel den Spiegel \'Orhäh. Text: •Ocr Spiegel der Eitd· 
keit, der ev.rigcn Pein und der Hoffart.« 



9. Bild: Einer Frau im Feuer wird vom Rücken her eine 
Gabel durch den Leib gestoß<:n, ein Drache umsd1Ung t 
ihren Kö11>cr und beißt mit spitzen Zähnen in ihre Brüste. 
Ttxl: •Das Hurengesindcl, anderstcn auch deren gottlt>­
scn Gcsiinglcin Singerin.c 

10. Bild: Ein= Verdammten werdeo an Armen und 
Mund Ketten angelegt. Text: •Die Sakr.uncnti<ttr und 
Gons(listcrcr, die) Gott entunehren und ( ... )c 

11 . Bild (sehr Stark zentört): Zwei in Flammen stehende 
Gestalten, von denen eine in einen Krug speit (?). Ttxt: 
•Was ich ( ... ) und am Sonntag und F(eienog . . . )« 

12. Bild: Dcin an den Händen Gefesselten ist um den 
Hals e in Strick mit einem schweren Gewicht gebunden . 
Lanzen stedlen ihn . Ein kleiner geßügdccr Drad1c speit 
Feuer in den Mwl<l des Sünders. Te.<t: »Die Pein dor Tag· 

dieb, Flau· und Träg· (und } Müssisgeh(cr}.« (Abbil· 
dung) . 

JJ. Bild: ln den Flammen liegt eine enthauptete Gestalt, 
durch deren Körper sidi eine Sdtlange windet. Der Kopf 
ist wn einem Pfeil durdibohn. Daneben Sieben drei Geld· 
si<ke und eine Seharztruhe, die mit aufgestapelten Mün· 
zcn und einem H c:tten gefüllt ist, um d:1$ Bibelwort zu 
e:rliiutem: •Denn wo euer Sdutz ist, da ist au<h euer 
H er>:•. (Matth. 6, 21.).Tcxt: •Die welche denen armen 
und gerccht(co) Leuten den verdienten (Lohn vorent· 
halten?) .• (Abbildung). 

14. Biltl: Eine Schlange windet sich um und durch den 
Unterleib e ines Verdommten. Text: •(Die) Ehebrecher 
und Un(kcusd1en und Uniüchti)gen. Anno 1804.c (Ab­
bildung). 
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keyphtn in deut<dior Obo~nung. Bd. 2, Tubingcn l~. 
s. ~54-468. 

" Ebenda: 468-l83. 
" Ebenda: 536-567. 
11 L. ( . .'alnuu111: Ahru$$i$Chc Hciligenlegcn<len. München 1922, 

S. 20-23. - [.,. Krt•tzenbat'ht•r: 1'·1uriä HöUcng.ang. Die 
Legende von der ßarmher.tigkcit. f\1n.nuskript einer Sendung 
da Bayerischen Rundfunks, l. Progrnmm, vom 1,. Au· 

~
U$l 1972, 

• P. M1gne: Parrologia Lotina, ßd. 180, S1>. 989-1002. -
• De11:: Dit Ugenda :iurc:t des J1tvbvi dt Voraginc:. Hci· 

dclberg 196.l. s. 265-269. 
· E. Peters: Dir Visionen des Tnusdslu1. Ein Bcilrq zur 

Kulturgeschichte des Miuelalrcn. Berlin 189'. - Die 
0.Uudic Liter.nur des ~littelalten. Verfwtrlcxikon. 8d. 4, 
Berlin 1953, Sp. 515-517 (mit weit<ttr Lhcntur). 

ic A. Ru,u.: Die Jenscit::n-orstt'lfu.n~ \'On Dante und die 
ubn- ~tcrari.chen Vonusscrzungcn clct •Oivina C.omeJi„. 
Eimicdeln.Köln 194,, 2 Bde. - R. P"'i<N; Das mittel· 
alterliche Gcsidn der Gönlichcn Komödie (Quell<nstudien 
"" Inferno und Purgatorio) . Hcidelbcra 193'. 

" E. K.1rscbbattm: J.exikon der chrlstli<hcn lkoDOifaphie, lkl. 2. 
Fn:iburg/ßr. 19i0, Sp. 313-321. - K. Kü11Stlc: TkQno-
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graphie der duisdid><n Kwut. Bd. 1, Freiburg/Br. 1928, 
S. '21-'57. - D. Mrlouvic: 0.. J~tc Gcridn. Rc:d<­
linaNusct1 196}. ( lkonognphia EcclCJioc Oricmalis). -
A. Sp""'"' Das Jüngste Gerkln. Eine ikOn<lßniphische Stu­
die. In: Repertorium für Kurut\\•issensch:afi Bel. 7. 1884, 
S. 37'-404. - R. H"&l>cs: Hcavcn •nd Hdl in Wesrcrn 
Art. London 1%8. 

'° H. SlcrobudM: Zw: lkonogr:tphic dei •Jüngsten Gerichts« 
in dtt russisd><o lkoncnnukrci. In· Rirdic des Ostens. 
Bel. '· 1962, S. 51-74. - D. TsdJrurcskij: P"'8di<s unJ 
lfoll<. Russische Sud>molcrti. Rcddinghauscn 1957. 

2• \Y/, H. v. J. 1.\It7/b(": Die Darstellung de:$ jüngsrcn Cc:richt:s 
an den Kirchcnpor1;,dc11 Fl'ankreid\$. l..cirr.ig 1911. 

• H1ndwörterbu<h des dcuts<hcn Aberglaubens. ßd. 4, 19}1/ 
32, Sp. 184-257. - Vgl. 1ud> A. Gr1f: Nuwgesdaiditc 
des Teufels. Jena 1890. 

:1 L. K..rttitn/Ntcber: Di< Sttlcn\\•tagc. Zur rcligiüsen Jdtt "'Om 
jenscits1ericht auf der SdUdualswaa,gc in Hochreligion, Bild. 
kunst und Volksglauben. Kla~nfort 19'8 (Bud>rtihe de• 
Landesmuseums fi.ir Kiirntt:n .Bel. 4), 

" Au.< ditseM Grund cebe ich die Bildw11enchrifrcn in hoch­
dcut.smcr Fassung "'·itdcr: C,rgän:tungt_n ~UIC ich i.n Klam· ""'m ( ). 

Ansdlrili des Verfassen: 

Rudolf Gocrgc, 80' Frci>in~. Kirdig.1"><: }. 

Anton von Padua Hörhammer 
Von Franz Xaver S tei11ba11~r 

Anton \'On Padua Hörhammer, Braucrcibcs.itz.er in Dachau 
und des Kuchl·Briiu in Abcnsburg, 1'>urdc am 22. Auguu 
1790 in Siegcnburg bei Abensberg gcbo"'11. Er besuchte 
die Volk$$Cbule in Abensberg und erlernte im elterlichen 
Betrieb das ßrauereihand\vcrk. Anton llörhammer \vnr 
bcicits 1809 Hauptmann der Füsilier-Kompanie zu Siegen· 
burg. Er war Mitinhaber der Brouerci zum Kuchlbouu, 
1818-1831 Abgeordneter der Landsrande ~ersten und 
?,\vci,en Bayerischen Lnndt:igcs in ~·t\inctien, 1819 Vor· 
srnnd des Gcmeinde·Kollcgiums Jer Srnd1gemcinde Abens­
berg und ebendort von 181.\-1825 Mitglied der könig· 
licb-pri ,.; lcgicnen Sd>ü u.cngesclls:h•n. 

Wappen dCT F:unilie J-f6rhammcr 

JJO 

Als Abgeordneter se~re er sid:i im Landt"ß bc.ondel'$ für 
die Aufhebung <!er Zchentvcrpflichtungcn ein. In den 
Berichten der Kammerverhandlungen heißt es wörtlkh: 
•H'Orbommer hat sich mit seiner Ablösungsfmge unsög· 
lieh Mühe gemacht, wobei er durdl Rührigkeit, Schlag· 
fertig.kcit und Eocrgic gJämtc«1 so d:iß er als einer der 
besten Parlamcnt•rier scinc:r Zeit gah. Zugleich hat er 
sich für den Ausbau der Straße Frcising-.Mainbu.rg·Aben„ 
berg eingesctu und diesen durchgesetzt (Vgl. Schloßardtiv 
zu Au in der Hallenau H 386) . Ferner h11t er den Hopfen· 
bau stark gefördert und orsanis.icrr, mit Jcr Folge, d•ß 
d.r Ruf dc1 Hop(cnb1ues in der l lallettau heure weit 
über die Grcw.cn reicht und mit dem boycriochen Bier 
eng \'erbungen ist. Sein Wahlspruch wor •Atbeit und 
Ehre•. 

Er hatte dreimal geheiratet: am .30. November 1811 in 
Abensberg mit Job:inn1 Neumarcr aus Pidccnbach, Ge. 
meinde Kirdldorf bei Kelheim; •m 11. Mai 1841 in 
Dachou mit Maria Grünbeck aus Abensberg und am 
20. De-<embcr 1841 mit Marin Sdmeider nus Landau/Isar. 

Aus diesen EbetJ gingen folgende Kinder hcn-or: 

1. Anna Maria 
2. Johanna 

J. Josefa 

4. Karl 

'. 11.Ja t bilde 
6. Adolf 

7. Albert 

8. Eduard 

9. August 

10. Mathilde 

• }. 6. 1812 in Abensberg 

• 13. 10. 1814 in Abensberg 

• J. 4.1817 in Abensberg 

• 2. 10. 1839 in Au bei Rosenheim 

* 24. 6. 1841 in Dachau ( als Kind t l 

"23. 9. 1842 in Dachau 

• 8. 6. 1844 in Dachau 

• 19. 8 . 1846 in Aben>bcrg 

* 9. 5. 18-18 in Abensberg 

• 31. ). 18'2 in Dod:iau 

Im Jahre 1839 kaufte er von dem Briiu Joseph Hierl die 
Brauerei .Gcnsstallerc in Dachau1 die seither •lfdrham· 
merbriu• gt:nannt u~ird. Der Dachauer H'Orbammerbriu 
ging dann 18'6 •n seinen 1842 geborenen Sohn Adolf 
über und wurde d•bei mit 80 ()00 11 be~<ettct. Encspre­
chend dcl'n Testament seiner Mucter übergab er am )0. 
September 1841 die Broucrc.i .zum Kuchlboucs• seiner 


